
Sprache ist allgegenwärtig –  
durch sie verleihen wir unseren  
Gedanken Ausdruck und sind  
in der Lage, zu kommunizieren.  
In der Politik spielt Sprache  
eine besondere Rolle. Durch  
ihren Gebrauch kann sie zu einem  
politischen Instrument werden.  
So sind Auseinandersetzungen um  
Inhalte meist verknüpft mit einem 
Wettstreit um die „richtige“  
Benennung von Dingen oder die  
„wahre“ Bedeutung von Worten.
(Johannes Piepenbrink)
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Mit Sprache bringen wir die Welt „auf den Begriff“; mit ihr re-
geln wir weitgehend die sozialen Beziehungen. Sprache ist Be-
dingung für Machtausübung und selbst eine Macht - Macht ver-
standen als „jener Faktor in einer sozialen Beziehung, der die 
Handlungsmöglichkeiten der Akteure strukturiert“.[1] Begriffe, 
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Mit Sprache bringen wir die Welt „auf den Be-
griff“; mit ihr regeln wir weitgehend die so-
zialen Beziehungen. Sprache ist Bedingung für 
Machtausübung und selbst eine Macht - Macht 
verstanden als „jener Faktor in einer sozia-
len Beziehung, der die Handlungsmöglichkei-
ten der Akteure strukturiert“.[1] Begriffe, in 

8pt denen wir denken, prägen das Bild von der po-
litisch-sozialen Wirklichkeit und beeinflussen 
Verhalten. Bei dieser „konzeptuellen“ Funkti-
on der Sprache handelt es sich um strukturelle 
Macht.[2] Die Macht von Personen, Gruppen und 
Institutionen ist dagegen Akteursmacht, welcher 
Sprache als Instrument dient. Politisch wirkt 

Mit Sprache 
bringen wir die 
Welt „auf den 
Begriff“;  

50pt 

MGD ROTTER
REGULAR



38pt 10pt 

MGD ROTTER
REGULAR

Mit Sprache bringen wir die Welt 
„auf den Begriff“; mit ihr regeln 
wir weitgehend die sozialen Bezie-
hungen. Sprache ist Bedingung für 
Machtausübung und selbst eine Macht 
- Macht verstanden als „jener Fak-
tor in einer sozialen Beziehung, der 
die Handlungsmöglichkeiten der Ak-
teure strukturiert“.[1] Begriffe, 
in denen wir denken, prägen das Bild 
von der politisch-sozialen Wirklich-
keit und beeinflussen Verhalten. Bei 
dieser „konzeptuellen“ Funktion der 
Sprache handelt es sich um struktu-
relle Macht.[2] Die Macht von Per-
sonen, Gruppen und Institutionen ist 
dagegen Akteursmacht, welcher Sprache 
als Instrument dient. Politisch wirkt 
Sprache also zweifach: als anonyme 
Struktur (langue) und als rhetorische 
Praxis (parole). 
Mächtige haben das Sagen. Machtlose 
haben nichts zu sagen. Die Redensar-
ten sind eingängig, verraten aber nur 
eine Teilwahrheit. So kann Nichts-
sagen auch Merkmal intransparenter 
Machtausübung sein. In Gesellschaf-
ten mit Wettbewerb um die politi-
sche Macht sichert Sprache - trotz 
Kaschierpraktiken - Transparenz und 
dient mehr dem Bemühen, Macht zu 
erwerben und zu verteidigen als sie 
auszuüben. Machtunterworfene können 
Mächtige abwählen. Wer sich in po-
litischen Institutionen durchsetzen 
will, muss auch dort Mehrheiten orga-
nisieren. Darum ist politisches Re

(Josef Klein)
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